Erlebte Zeitgeschichte
( Otto Pirzl, geb. 19.09.1920 in Graz):

Otto Pirzl, 1920 geboren, durchlebte bisher 4 Währungswechsel:
bis 1925: Krone
1925-1938: Schilling
1938-1945: Reichsmark
1945-2001: Schilling
seit 2001: Euro


Otto Pirzl durchlebte bisher aber auch 4 verschiedene Verfassungen/Gesetzgebungen:
bis 1918: Monarchie Österreich-Ungarn
1918-1938: Demokratie I. Republik
1938-1955: Diktatur und Nachkriegszeit
seit 1955: II. Republik
Verfassungen seit 1918:

Die Verfassung von 1861 wurde durch 5 Grundgesetze zur Dezemberverfassung 1867 ergänzt, die bis zum Untergang der Monarchie Geltung besaß. Am 30. 10. 1918 verabschiedete die Provisorische Nationalversammlung Deutschösterreichs den "Beschluss über die grundlegenden Einrichtungen der Staatsgewalt" (Entwurf von K. Renner). Die im Februar 1919 gewählte Konstituierende Nationalversammlung beschloss am 1. 10. 1920 die von H. Kelsen redigierte, von K. Renner, M. Mayr und anderen Politikern aber inhaltlich stark mitgeprägte Verfassung der Republik. Das Bundes-Verfassungsgesetz 1920 sah eine starke Stellung des Parlaments vor, von dem die Regierung ausschließlich abhängig war.. Die Verfassungsnovelle 1929 stärkte die Position des Bundespräsidenten und der 2. Kammer. Die "Verfassung des Bundesstaates Österreich" (Maiverfassung) 1934 wurde von der Regierung Dollfuß als Verordnung kundgemacht und erst danach durch das Rumpfparlament (ohne sozialdemokratische Abgeordnete) sanktioniert. Mit der Unabhängigkeitserklärung vom 27. 4. 1945 bzw. dem Verfassungs-Überleitungsgesetz vom 1. 5. 1945 kehrte Österreich wieder zur Verfassung von 1920/29 zurück. Die Verfassungsdiskussion hat seither zu keiner kompletten Wiederverlautbarung der durch zahlreiche Ergänzungen, Übernahmen internationaler Konventionen (zum Beispiel Europäische Menschenrechtskonvention, UNO-Menschenrechtskonvention usw.) und Ausnahmebestimmungen unübersichtlich gewordenen Bundesverfassung geführt. Während Unabhängigkeitserklärung, Staatsvertrag von Wien (15. 5. 1955) und das Gesetz über die immerwährende Neutralität (26. 10. 1955) die Position Österreichs in der internationalen Gemeinschaft festlegen, versuchen neuere Verfassungsänderungen Anforderungen nach verstärktem Schutz der Einzelpersönlichkeit (etwa durch die Volksanwaltschaft 1977/82) oder der Umwelt (1984) zu entsprechen. Als zentrale Prinzipien der österreichischen Verfassung gelten das demokratische, das republikanische, das bundesstaatliche, das rechtsstaatliche und das gewaltentrennende Prinzip. 

Geschichte:

1923 

Am 1. April 1923 meldet sich zum 1. Mal der von der Fa. Czeija- Nissl & Co. unter der Leitung von Ing. Oskar Kotton errichtete 100 W Sender mit den Worten: "Hallo, hallo, hier Radio Hekaphon auf Welle 600 vom Gelände der Telegraphenfabrik Czeija-Nissl & Co im 20. Wiener Gemeindebezirk".

http://www.radio-ghe.com/Ra1923.htm 

Der Beginn der Zwanzigerjahre ist durch Arbeitslosigkeit, Inflation (100 Kronen = ca. 30 Groschen) und politische Unruhen gekennzeichnet. Die Umstellung von der Monarchie zur Republik nach dem verlorenen 1. Weltkrieg stößt auf heftigen Widerstand von allen Seiten. Österreich hat seinen Absturz von der europäischen Großmacht in die Bedeutungslosigkeit eines Kleinstaates noch nicht bewältigt. 

Im Februar kommt es zu Zusammenstößen von Nationalsozialisten und Monarchisten (1 Toter und 2 Verletzte). Im April fordert die "Schlacht am Exelberg" zwischen Nationalsozialisten und dem Republikanischen Schutzbund einige Verletzte. Ein Zusammenstoß im September zwischen Nationalsozialisten und Sozialdemokraten in Spillern fordert einen Toten und mehrere Verletzte.
Im November bildet Bundeskanzler Seipel seine 3. Regierung. 
..................................................................................................................

"Die ganze europäische Frage gipfelt im entweder, oder: Krieg oder Frieden! Anarchie oder Organisation! Wettrüsten oder Abrüsten! Konkurrenz oder Kooperation! Zusammenbruch oder Zusammenschluss!" (Richard Graf Coudenhove-Kalergi)

Die Paneuropabewegung ist heute eine in allen politischen Lagern anerkannte und geschätzte überparteiliche Organisation. Sie ist die älteste europäische Einigungsbewegung und hat im Laufe ihrer Geschichte mehrfach entscheidende Impulse für Europas Einheit gesetzt. Europäische Politik darf sich nicht bloß auf ein pragmatisches Fortschreiben des status quo beschränken, sondern muss einen echten Fortschritt zur politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Einigung Europas darstellen. Die Paneuropabewegung trägt ständig dazu bei, Europa von einer verbesserten Zollunion zu einer weltpolitisch handlungsfähigen Union auszubilden, die mehr als bloß die Summe ihrer Mitgliedstaaten auf der Basis des kleinsten gemeinsamen Nenners darstellt. 
HITLER : http://projects.brg-schoren.ac.at/Nationalsozialismus/hitler.html#Aufstieg
Erste Bekanntschaften mit der Politik und dem Krieg:

Hitler bewunderte den Oberbürgermeister von Wien Dr. Lueger und seine Christlich Soziale Partei genauso wie das nationalistische Programm des Georg Ritter von Schönerer. Diese beiden Herren waren genauso wie Hitler überzeugte Antisemiten.

Nach fünf Jahren verließ er die Reichshauptstadt weil ihm das Völkergemisch aus Tschechen, Polen, Ungarn, Serben, Kroaten und Juden zuwider wurde. Am 24. Mai 1913 verließ er Wien und fuhr mit dem Zug nach München.

Am 5. Februar 1914 wurde Hitler in Salzburg gemustert und wegen seines schwächlichen Gesamtzustandes als waffenunfähig eingestuft. Den Kriegsausbruch des 1. Weltkriegs empfand Hitler als eine persönliche "Erlösung". Ihm konnte der Krieg gar nicht lange genug gehen und er meldete sich umgehend als Kriegsfreiwilliger. Adolf Hitler glaubte bis zum Schluss an den Sieg Deutschlands. Hitler erlebte die deutsche Kapitulation am 11. November 1918 in einem Lazarett. Für ihn war es wie ein Weltzusammenbruch.

Hitler kam durch Zufall zur Deutschen Arbeiter Partei (DAP) und seine Popularität stieg rasant an. Es besuchten immer mehr Menschen Hitlers Reden. Aus der DAP wurde die NSDAP, die Nationalistische Arbeiter Partei. Hitler wurde zum ersten Vorsitzenden gewählt mit diktatorischen Vollmächten. Daraus bildete sich der Grundsatz "Führer befiel, wir folgen".

Im August 1921 kam ein neues Element der NSDAP dazu. Die "Sturmabteilung" SA

Diese marschierten oder fuhren mit Hitlers selbst entworfenen Hakenkreuzflaggen durch die Strassen der Städte. Jetzt als alleiniger Führer der NSDAP, begleitet von den schlagfertigen SA-Männern, versuchte Hitler an die großen Menschenmengen heranzukommen. Die NSDAP hatte nun in vier Jahren einen Mitgliederanstieg von 55 auf 55000 Mitglieder.

An der Spitze dieses Bundes unternahm Hitler am 8. November 1923 den Versuch, die Macht in Bayern an sich zu reißen und dann durch einen Marsch auf Berlin die Reichsregierung zu stürzen. Die erhoffte Unterstützung seitens der Gleichgesinnten bayrischen Regierung unter Ritter von Kahr blieb jedoch aus. Der Putsch wurde im Gegenteil von der Staatsgewalt vor der Münchener Feldherrnhalle niedergeschlagen. Die NSDAP und ihr Presseorgan, der Völkische Beobachter, wurden verboten. 

Der Aufstieg nach ganz oben:

Am 30 Januar 1933 wurde Hitler zum Reichskanzler ernannt. Dies geschah, weil er ein Treffen mit Oskar von Hindenburg (Sohn des Reichspräsidenten), Meißner und von Papen organisierte. Er konnte sie überzeugen, dass er der Richtige für die Führung Deutschlands war.

Hitler löste sofort alle anderen Parteien auf und freie Gewerkschaften wurden verboten. Er schloss alle Juden von den öffentlichen Ämtern aus und politische Gegner wurden sofort in ein Konzentrationslager) KZ). gebracht.

Bei der nächsten Wahl erreichten die Nationalsozialisten mit Unterstützung von den Rechtskonservativen 44% aller Stimmen. Hindenburg starb am 2.August 1934 und Hitler konnte quasi sein Nachfolger werden. 

Der 2. Weltkrieg: 

Am 1. September 1939 griff Hitler Polen an und löste damit den 2. Weltkrieg aus. 
Er wollte die Vorherrschaft nicht nur in Europa, sondern weltweit sowie eine Abschaffung der Juden in allen deutsch kontrollierten Gebieten. 

Nach relativ "leichten" Kriegen gegen Polen (1. September 1939), Dänemark und Norwegen (9. April 1940) sowie Niederlande, Belgien und Frankreich (10. Mai 1940) fühlte sich Hitler stark genug um am 22. Juni 1941 die Sowjetunion angreifen zu können. Einsatztruppen kamen in den Osten um mit der systematischen Vernichtung der Juden, Sinti und Roma und anderen unerwünschten Gruppen zu beginnen. Schon vom Siegeswillen geprägt erklärte Hitler offen, dass er die Juden aus Europa entfernen wolle. 

Nachdem er sich Anfangs nur mit der militärischen Planung befasste, übernahm er am

April 1941 selbst den Oberbefehl über das Heer. Er ließ die Front im Osten stabilisieren. Mit der Unterschätzung der militärischen Stärke der USA, erklärte er ihr den Krieg um die Japaner, mit denen er seit 1940 im Dreimächtepakt stand, zu helfen. Um der Konzentration der USA auf Deutschland zu entgehen, suchte Hitler eine Niederlage Japans. Danach gewann er auch den Krieg gegen die Sowjetunion. 

Nach den letzten Erfolgen 1942 ging es steil bergab. Besonders mit der Niederlage bei Stalingrad in Februar 1943. 
Hitler zog sich zurück, ließ aber seine Gruppen nicht kapitulieren. Er hoffte, dass sein Schicksal sich noch wenden würde.
Am 29. April 1945 bestimmte Hitler Karl Dönitz zu seinem Nachfolger und legte sein politisches Testament nieder. Darin beschrieb er nochmals die Notwendigkeit der Judenvernichtung in Europa. 
Am 30. April nahm er sich in Berlin, zusammen mit seiner am Tag zuvor vermählten Frau, das Leben. 

Das Verhältnis mit Eva Braun:

Eva Braun wurde am 6.2.1912 in München geboren und war damit 23 Jahre jünger als Hitler. 

Sie lebte 14 Jahre im Schatten des Diktators. Ihr Lebensziel war immer schon die Frau Adolf Hitlers zu sein. Ihr Leben bestand als Existenz im Hinterzimmer der Macht. Sie wurde von politischen Gesprächen ausgeschlossen und war dadurch eher politisch uninteressiert. 1936 kaufte Hitler ihr ein Haus. Das war schon immer ein Traum von ihr. Dort war endlich einmal sie die Herrin im Haus. 

Auf der anderen Seite unternahm sie auch schon 2 Selbstmordversuche weil sie sich von Hitler ausgenützt fühlte. In Hitlers Gegenwart war sie ernst und zurückhaltend und in seiner Abwesenheit ausgelassen und höflich. Privat nannte Hitler sie sein "Tschapperl" das kleines Dummchen bedeutete. 

Wie Eva Braun in ihren Tagebüchern oft schrieb setzte sie sich oft für die verscheuchten Juden ein. Gegenüber ihnen war sie sehr hilfsbereit. Sie fand die Kriegsberichte in Radio und Zeitungen für geschmacklos. 

Kinder beschrieb er als Repräsentanten der nächsten Generation und versuchte sich auf väterlich freundliche Art mit ihnen zu beschäftigen. 

Weil die Luftangriffe immer häufiger wurden, begann man mit Aufwendigen Vorkehrungen das Paar zu schützen (zum Beispiel mit künstlichem Nebel). Hitlers Privatbesitz sollte für Angriffe unerreichbar werden. Man baute Bunker und Tunnelsysteme in der Länge von 4,5 km. 

Eva Braun schwor Hitler schon am ersten Tag ihrer Liebe, dass sie ihm überall hin folgen wird. Auch in den Tod, wie es später auch geschah. 

